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Jn der Expedition des Kuriers.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

Zeitung fur Stadt und Land.
(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 39.

Deutſchland.
Der Ratifikation des neuen in Berlin abge

ſchloſſenen Zollvereins zwiſchen mehreren deutſchen
Staaten, ſcheinen von Seiten Baierns ganz uner

wartet bedeutende Hinderniſſe in den Weg gelegt wor
den zu ſeyn. Durch den kurheſſiſchen Finanzminiſter

v. Motzz, welcher zur Unterhandlung mit dem baier
ſchen Bundestagsgeſandten v. Lerchenfeld wegen
vorlaäufiger Einrichtungen des wechſelſeitigen Verkehrs

zwiſchen dieſen beiden Staaten nach Frankfurt a. M.
ſich begeben hatte, iſt der kurheſſiſchen Regierung die

erſte Kunde davon zu Theil geworden daß dem vom
Königl. Baieriſchen Finanzminiſter v. Mieg wah
rend ſeiner Anweſenheit in Berlin vorbehaltüch der

4 Ratifikation abgeſchloſſenen Traktate, in Betreff des
Beitritts Baierns und Würtembergs zu dem Preu-
ßiſch Heſſiſchen Zollvereine, in Munchen von Seiten

des Königs Ludwig die Ratifikation verweigert worden
iſt. Da es ſich nicht wohl annehmen laßt, daß Herr
v. Mieg, (wwelcher auch bereits ſeine Entlaſſung ge

nommen hat) nicht nach Jnſtruktionen gehandelt und

Donnerstag, den 16. Mai 1833.
Hierzu eine Beilage.)

C.

nicht mit den gehörigen Vollmachten zur Unterhand-
lung und zum Abſchluß eines ſolchen Traktats verſehen
geweſen ſey: ſo kann man ſich dieſes Ereigniß nicht
anders erklaren, als dadurch daß durch den Einfluß
eines andern großen Hofes die plötzliche Veränderung
der Anſicht im Baieriſchen Kabinet bewirkt worden iſt.
Da das Konigreich Sachſen ſich nur unter der Voraus
ſetzung des Beitritts Baierns und Wurtembergs in den
Preußiſchen Zollverband hat begeben wollen, ſo laßt
ſich erwarten daß der von dem Konigl. Sachſiſchen
Finanzminiſter v. Zeſchau unterzeichnete Traktat nun-
mehr ebenfalls in Dresden nicht wird ratificirt werden.
Jn Kaſſel hat dieſes Ereigniß große Senſation gemacht,
um ſo mehr, da man den definitiven Anſchluß Baierns,
Wuürtembergs und Sachſens an den Preußiſch Heſſi
ſchen Zollverein ſchon als gewiß betrachtete, und be-
reits mit Naſſau Unterhandlungen wegen deſſen eben-
fallſigen Zutritts angeknupft worden waren, die ſich
wahrſcheinlich nun auch zerſchlagen werden.

Jm verfloſſenen Jahre ſind von Hamburg in
Magdeburg 6654 Fahrzeuge angekommen, die
680,167 Centner Kaufmannsguüüter geladen hatten.
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Abgefertigt wurden nach Hamburg 101 und nach
Sachſen 42 Fahrzeuge außerdem ſind aber noch eine
bedeutende Anzahl von Elbkahnen mit Kaufmannsguü
tern bloß durchgegangen deren Ladungen dem Betra
ge nach nicht angegeben werden kounnen. Am Pack-
hofe zu Magdeburg gingen ein 44,160 Centner Waag-
ren zu Lande und 725,028 Centner dergleichen zu Waſ
ſer. Verſendet wurden von da 336,569 Centner zu
Lande und 146 343 Centner zu Waſſer. Die Haupt
Artikel der beim Packhof in Magdeburg im Jahre
1832 eingegangenen Waaren ſind 146,444 Centner Zu-
cker, 97,265 Centner Kaffee, 89,654 Cnutr. Toiſt,
63,586 Cntr. Baum wolle, 13 825 Cntr. Syrup 11,338
Entr Reis, 9715 CEntr. Kandis, 57,011 Cntr. Wein,
20,010 Centner Roſinen, 10,332 Centner Korinthen,
3256 CEntr. Pfeffer, 1678 Cnuntr Piement, 19. 100
Entr. Eiſenblech, 11,593 CEntr Farbeholz und 5611
Entr. Haute und Felle. Die Aſſekuranz- Geſell
ſchaft in Magdeburg hat im Jahre 1832 nur 2000
Thlr. an Schaden zu verguüten gehabt.

Jn Burg (Reg.-Bez Magdeburg) ſind im
vorigen Jahre auf 234 Stühlen 19,070 Stück oder
572,000 Ellen Tuch, die einen Werth von etwa
763,000 Thlr. haben, fabricirt worden. Jn Ralbe
a d. S. wird weniger Tuch, als Fries, Flanell und
Coiting gefertigt. Letzterer und die wollenen Oecken, die
daſelbſt fabricirt werden, ſind von vorzuglicher Gute,
und der Abſatz vermehrt ſich. Jn Salzwedel be-
lauft ſich das jährliche Fabrications Quantum auf
beinahe 15,000 Stück Tuch. Jn Quedlinburg
waren im vorigen Jahre 89 und in Aſchersleben
193 Stühle im Gange. Die chemiſche Fabrik in

Schönebeck erweitert ihre Unternehmungen fort
dauernd und macht bedeutende Geſchafte in Schwefel,
Salz, Salpeterſaure und Glauberſalz, welches Be
hufs der Glas-Fabrication in großen Quantitäten
nach Böhmen verſendet wird. Die Conſumtion des
raffinirten Brenn- Oels vermehrt ſich und die Zahl der
Oel Mühien wächſt jährlich. Die bedeutendſten Oel
Raffinerieen ſind in Tangermunde, Altenplatow, Alt-
haldensleben, in der Sudenburg in Kalbe a. d. S.
und in Quedlinburg. Die Schroot- Fabriken in Al-
tenplatow und Tangermünde haben fortwährend be
deutenden Abſatz. Die Fabrik von Zundhutchen in
Schönebeck hat ſich erweitert und die Metallfabriken in
Thale und Jlſenburg machen Fortſchritte.

Frankfurt a. M., d. 2. Mai. Geſtern, vier
Wochen nach unſern ſo verhängnißvollen Unruhen, er-
folgte das erſte Reſultat der in dieſer Sache veranſtal-
teten Unterſuchung. Der hieſige Burger und Bier-
brauer Wilh. Reutlinger, ein fleißiger und vermoögen-
der Gewerbsmann von ſonſt unbeſcholtenem Rufe, der
am Abende des 3. April durch Zufall in die Mitte des
Tumults gerieth, dabei aber verwundet und zur Haft

gebracht wurde, ward ſeiner Familie und der Freiheit
zurückgegeben, nachdem durch die mit ihm angeſtellten
Verhöre ſeine vollkommene Unſchuld außer Zweifel ge
ſetzt worden war. Die zur Erhaltung der öffent
lichen Ruhe und Sicherheit Frankfurts getroffenen
Schutzmaßregeln ſcheinen nunmehr, nachdem auch kur-
heſſiſche Truppen in der Nähe der Stadt eingetroffen
ſind, vollendet zu ſeyn. Einſchließlich der naſſauiſchen
Truppen, die wie jene, ebenfalls in einer Entfernung
von höchſtens zwei Stunden von Frankfurt in den be
nachbarten Ortſchaften verlegt ſind mag die zu oben
erwaähntem Zwecke in Bereitſchaft geſetzte Waffenmacht
ſich wohl auf 7 bis 8000 Mann belaufen die durch
Patrouillen, ausgeſtellte Piquets und aufgepflanzte
Lärmſtangen in ununterbrochner Verbindung mit ein-
ander ſtehen und auf den erſten Wink zu einem Gan-
zen vereinigt werden können.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Mai. Der Herzog von Or-

leans iſt am Sonnabend hier angekommen und in
Grillon's Hotel in Albemarle Street abgeſtiegen.
Bald nach ſeiner Ankunft wurde er vom Fürſten Tal-
leyrand beſucht. Zu gleicher Zeit mit Sr. Königl. Hoh.
ſind auch die Herzoge von Valençay und Montmoren-
cy von Paris hier eingetroffen. Uebrigens heißt es,
daß der Beſuch des Franzoöſiſchen Prinzen durchaus
keinen politiſchen Zweck habe Vorgeſtern ſtattete der
ſelbe, in Begleitung des Franzoöſiſchen Botſchafters
dem Herzoge von Devonſhire und dem Premiermini-
ſter, Grafen Grey, einen Beſuch ab. Geſtern hatte
der Fürſt Talleyrand zu Ehren des Prinzen ein großes
Diner veranſtaltet, zu dem auch der ruſſ. Botſchafter,
Furſt Lieven, der neapolitan. Geſandte Graf Ludolf
und der preuß. Geſandte Baron Buülow mit ihren Ge-
mahlinnen der Belgiſche Geſandte, der Baron von
Weſſenberg, der Oeſterreichiſche und der Spaniſche
Geſchäftstraäger, der Herzog von Devonſhire, der
Graf Grey, der Graf Granville nebſt Gemahlin, der
Lord Hill und der General Lieutenant Baudrand ein
geladen waren.

Rußland.
St. Petersburg, d. 4. Mai. Der Wirkliche

Staatsrath, Graf Matuſzewicz (bisher in außer-
ordentlichem Auftrage in London) iſt von Polangen
hier eingetroffen, und der Osmaniſche Brigade Gene-
ral Namick Paſcha am 29. v. M. von hier wieder
nach Konſtantinopel zurückgereiſt.
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Fortſetzung.
Doch dies Alles iſt nichts gegen die Streiche, die

er, von unſeren luſtigen Matroſen belehrt, den tap-
fern Marineſoldaten ſpielte. Jch weiß nicht, wie ſie
es anfingen, um ihn in dieſem Punkt zu unterrichten,
aber es gelang ihnen, dem Affen einen ſolchen Wider
willen gegen die Rothrocke einzuflößen, daß Hunde
und Katzen ſich nicht ärger haſſen konnten, als ſie und
er. Täglich gab es einen neuen Anlaß zu Händeln,
täglich neue Neckereien. Zuweilen begnugte ſich Jocko
damit ihnen ein verächtliches Geſicht zu ſchneiden, ſie
in die Ferſen zu beißen, ihnen ihre ſchönen Paradebein-
kleider zu beſchmutzen und das Pulver aus ihren Pa-
tronen auf's Verdeck zu ſtreuen, obgleich er recht wohl
wußte, daß er unter dem Rohr des Sergenten dafür
büßen werde, wenn man ſich bei dieſem darüber be
klagte. Die Matroſen lechten dann aus vollem Hal
ſe, wenn ſie ihren gezuchtigten Freund Jocko mit den
Händen auf den Rücken faſſen und ſich ſchmerzlich den
Ehrenſitz reiben ſahen und wenn er nur ein wenig po
litiſch geweſen, ſo hätte er bald ſehen müſſen, daß bei
dieſer offenſiven, aber nicht auch defenſiven Allianz
mit den Matroſen gegen die Soldaten kein Heil für
ihn ſey. Manchmal ſchien er auch wirklich ſeine jaäm
merliche Lage zu fühlen von ſeinen Feinden geprügelt,
von ſeinen Freunden verlacht, kehrte er ſich dann plotz
lich mit grinſendem Maul gegen die Letzteren und
ſchnappte nach ihnen aber zum Lohn fur dieſen meu-
teriſchen Anfall empfing er einen tüchtigen Schlag auf
die Naſe, der den Schmerz welchen er am anderen
Ende ſeiner Perſon empfand wenigſtens aufwog, wo
nicht ubertraf. Da gab es denn doppelte Arbeit für
ſeine Hände und neuen Stoff zum Lachen auf ſeine
Koſten. Kurz, der arme Sanct- Jago erhielt buch-
ſtäblich, was man gemeinhin das Affentractament
nennt, namlich „mehr Pruügel als Geld.“

Mit Hülfe der ſtrengſten und beſten Lehrmeiſterin,
der Erfahrung, wurde Jocko indeſſen nach und nach
in der Kriegskunſt und Schiffsdiplomatie geubter und
den Soldaten dadurch um ſo furchtbarer, indem es
ihm oft gelang dem unerbittlichen Rohrſtock des Ser-
genten zu entwiſchen. Eine vorzügliche Luſt gewahrte
es auch den Matroſen, wenn ſie den Affen mit einem
Hebebaum oder Hißblock als Schildwache auf das
Barkholz des Vorderkaſtells ſtellten. Man konnte
ihm nichts Anderes in die Hand geben, als eine Pike
von der bezeichneten Art dieſe war ihm aber zu ſchwer,
um ſich ihrer als Wurfgeſchoſſes gegen die Rothrocke
zu bedienen doch er lernte ſehr bald damit umgehen,
und das war dem Feinde nicht ſehr erfreulich. Zwar
wußte der arme Jocko in der Theorie ſo wenig von den

Geſetzen der Schwere, als ſeine Freunde, die Matroſen,
welche die Centripedalkraft kannten, wenn ſie das Senk

blei in's Meer warfen aber ohne dieſe Kenntniß be
griffen der Affe und ſeine Verbündeten ſehr wohl, daß,
wenn man von der Kaſtellleiter einen Hißblock auf ei-
nen Heraufſteigenden hinabwerfe, der Block unver-
meidlich das ſo unverſehens angegriffene Jndividuum
an der Ferſe oder am Schienbein verletzen müſſe. Kaum
hatte nun Jocko ſeinen Block fahren laſſen, ſo verließ
er ſich im Uebrigen auf die Geſetze der Schwerkraft,
ſchwang ſich auf das Vordertheil des großen Bootes,
kauerte ſich daſelbſt nieder, richtete den Schwanz in
die Höhe, glotzte mit den Augen umher und klapperte
mit den Zahnen, die mit einem Geräuſch wie die Ca
ſtagnetten im Bolero ſich bewegten, indem er auf dieſe
Weiſe einerſeits die Furcht vor der Beſtrafung und an
dererſeits die Freude uber ſeinen glücklichen Erfolg
ausdruuckte. Unterdeſſen rieb der Verwundete ſich die
Knoöchel und ergoß ſich in Schimpfworten, die aber zu
weiter nichts dienten, als eine Menge von Zeugen her
beizuziehen, die ihn wegen ſeines Abenteuers mit dem
ſchelmiſchen Affen verſpotteten

Jch erinnere mich, daß einſt ein Marineſoldat, ein
ſehr flinker Burſche, dem eben ein ſolcher Streich ge
ſpielt worden war, das Ende des Kabeltaues vom gro
ßen Stagſegel, welches an den Ragen hing, herabriß
und, ehe ſich Jocko es verſah, ihm einen Schlag über
die Ohren beibrachte, den das Thier ihm niemals ver
geſſen und verzeihen konnte. Am folgenden Tage ver
kroch ſich Jocko hinter die Pumpen, bis der Soldat
voruberkam da ſtürzte er auf ihn los, packte ihn an
der Wade und ließ ungeachtet der ihm beigebrachten
Fußtritte und Fauſtſchläge, ſeinen Fang nicht eher los,
bis er ſich mitten in denjenigen Theil der Wade einge-
biſſen hatte den der Gehulfe des Wundarztes im Stolz
ſeiner anatomiſchen Weisheit die gaſtroknemiſchen Mus-
keln nannte. Der Soldat ſchrie Mord und Tod, und
auf ſein Geſchrei kamen ihm endlich ſeine Kameraden
und mehrere Matroſen zu Huülfe, denen Jocko durch
die Fuße ſchlüpfte und ſich ſo aus dem Staube machte.
Zwei oder drei Tage lang ließ er ſich nicht ſehen nach
Ablauf derſelben wurde aber zwiſchen den Blauen und
Rothen auf dem Schiff eine Art von Waffenſtillſtand
ausgerufen, den beide Parteien einige Zeit hindurch
um ſo ſtrenger beobachteten, weil ihre Vorgeſetzten ih
nen kundthaten, daß es, da ſie doch ſo viel Muße zu
gegenſeitigen Fehden hätten, das beſte Mittel ſeyn
wurde, den Frieden zu ſichern, wenn man ihnen noch
einige außerordentliche Beſchaäftigungen auflege.

Jocko aber theilte gleiches Schickſal mit den kleine
ren europäiſchen Mächten, deren Loos von ihren Nach
barn den politiſchen Rieſen, geregelt wird er war
ſelbſt kein mitcontrahirender Theil und da er einmal
die Süßigkeit der Rache gekoſtet hatte, ſo konnte er
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nicht umhin, ſein Beißen fortzuſetzen, ſo lange ſeine
Zahne gegenhielten. Nun aber richtete er ſeinen An
griff nicht mehr auf die Rothroöcke, ſondern erkuühnte
ſich, einen ſeiner alten Freunde, den Bramſtengen

Kapitain in eigener Perſon, zu beleidigen. Es war
gerade in der heißen Jahreszeit, und unſere Schiffs
mannſchaft ſpeiſte wie gewöhnlich auf dem Oberloff;

der Grog war eben aufgetragen worden, und die glück
lichen Matroſen fingen an, ihre Lippen mit ihrem Lieb-
lingstrank zu netzen, als mein Herr Jocko, den ſein
Beruf zum Boſesthun ſtachelte, und der nicht lange
ruhen konnte, ohne ſich harten Repreſſalien auszuſetzen,
an den Schiffsluken den Grog Krug auf der Tafel des
Kaſtell Kapitains bemerkte. Er begann, rings herum
zu ſchleichen als ob er ein Stuck Brodt ſuchte, und
wandte den Kopf immer von dem eigentlichen Ziel ſei
ner Schliche ab, ſo daß Niemand ſeine Abſicht gewahr
wurde. Als er den Unheils Krug erreicht hatte, fehl-
te es ihm an Muth, aber nicht an böſem Willen denn
er war das herrlichſte Urbild jenes Charakters, von dem
es in den Satyren des Junius heißt „Wenn er auch
nicht den Muth hat, das Verlangen nach einer ſchlech-
ten That zu unterdruücken, ſo beſitzt er doch gerade noch
ſo viel Tugend, um ſich deſſen zu ſchämen. Was
aber auch der Beweggrund zu Jocko's Handlungen ge
weſen ſeyn mag, genug, er hielt einen Augenblick an
und murmelte, ſchrie und zitterte, als wäre das Rohr
des Sergenten nur noch zwei Zoll von ſeinen Nieren
entfernt.

„Was haſt du, mein lieber Monſieur Sanct-
Jago ſagte der Bramſtengen-Kapitain, ſich freund
lich zu dem Affen wendend „was iſt dir? Niemand
will dir was zu Leide thun wir ſind hier Alle Matro-
ſen und gute Freunde; es iſt nicht ein einziger Soldat
unter uns Aber ſchon hatte der Schelm aus vollen
Leibeskraften den Grog Krug in ſeine Arme gefaßt,
und mit dem erſten Sprung war er den über dieſen ver
wegenen Streich ſtutzigen Matroſen aus dem Wurf.
Allein Jocko hatte nicht Kaltblütigkeit genug, um die-
ſen Spaß mit ſeiner ſonſtigen Geſchicklichkeit auszu
führen und ein Theil des köſtlichen Nektars ſtrömte
über das Verdeck hin.

„Verdammter Affe!“ rief der Bramſtengen Ka-
pitain, „gib den Raub zuruck, oder ich werfe dir dies
Meſſer an den Kopf.“ Die Drohung ausſprechen und
vollziehen war eins und hatte der Affe nicht zur rech-
ten Zeit noch den Kopf gebuückt, ſo wäre ſein Lebens-
lauf zu Ende geweſen. Als er die blitzende Klinge an
ſich voruberfliegen ſah, vergaß er ganz, was er in den
Pfoten hielt und ließ es fallen, indem er auf die Ragen
entſprang. Das Gefaäß wurde durch den Rahmen des
Röſterwerks einen Augenblick in ſeinem Fall aufgehal
ten und rollte dann in die Kranken Station, zum
großen Erſtaunen des Unterbootsmanns, eines tuchti

gen Trinkers, der mit allen Arten von Fluſſigkeiten
vertraut war und die Bemerkung machte, daß er noch
niemals den Grog in Tuſchbäadern habe regnen ſehen.

Wuüthend erhoben ſich nun alle Matroſen. Alles
ſchrie: „Packt den Affen!“ und in wenig Sekunden
hatte ſich die ganze Schiffsmannſchaft auf dem Ver
deck verſammelt; ſelbſt der Koch mit ſeinem Napf und
der Küchenjunge mit ſeinem Blaſebalg fehlten nicht.
Jocko kletterte bis zur Spitze des großen Fockſtags,
ehe noch ein einziger der Matroſen, die ihm nachklet
tern wollten, die ſechs erſten Webeleinen des Takel-
werks hinter ſich hatte. Die Offiziere eilten herbei,
denn ſie glaubten, es ſey ein Menſch ertrunken, weil
ein ſolcher Larm gemacht wurde aber bald belehrte ſie
das überall erſchallende Gelachter von ihrem Jrrthum.

(Fortſetzung folgt.

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das von dem

verſtorbenen Schenkwirth Dähne nachgelaſſene, sub
No. 883. am Clausthor hierſelbſt belegene, auf 18385
Thlr. 25 Sgr. Cour. nach Abzug der Laſten gerichtlich
taxirte Wohnhaus, mit Seiten- und Hintergebäuden,
Hof, Garten und ſonſtigem Zubehör nach dem freiwil-
ligen Antrag der Erben theilongshalber ſubhaſtirt, und

der 27. Juni e.,
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt worden
daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen
fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela-
den werden, in dieſem Termine um 11 Uhr, an Gerichts-
ſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Landge-
richts Rath Bennhold iihre Gebote zu thun,
und zu gewartigen haben daß dem Meiſtbietenden,
wenn ſich zuvörderſt die Intereſſenten über das erfolgte
Gebot erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben wer
den, ſothanes Grundſtuck, ſobald nicht geſetzliche Um
ſtände eine Ausnahme geſtatten, zugeſchlagen werden
wird.

Uebrigens können die Verkaufsbedingungen in un-
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Halle, den 30. April 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger.
Auctions- Bekanntmachung.

Es ſollen kommenden
21. Mai er.,

von Nachmittags 2 Uhr an,
die Nachlaß- Effekten der Wittwe Suſanne Erd
muthe Teubel geb. Bohndorf hier, beſtehend
aus Kleidungsſtucken, Leinenzeug, Betten, Möbeln,
Hausgeräthe, Zinn, Kupfer und Blech, an hieſiger



Gerichtsſtelle öffentlich an die Meiſtbietenden gegen
gleich baare Bezahlung in Courant verkauft werden,
welches andurch bekannt gemacht wird.

-Halle, am 9. Mai 1833.
Königl. Preuß. Gerichts-Amt des Bezirks Glaucha.

v. Hagen.

Bekanntmachung.Zufolge des von Einem Königl. Wohlloöbl. Landge

richte zu Eisleben erhaltenen Auftrags, ſollen die
den Erben der zu Leimbach verſtorbenen Chriſtia

ne Sophie Hartwig geb. Wald, dem Tſiſchler
meiſter Johann Gottfried Hartwig zu Leim-
bach und Conſ. zugehörigen, daſelbſt und in daſiger
Flur gelegenen Grundſtücke als:

1) ein zu Leimbach suhb No. 101. gelegenes Wohn
haus mit Zubehoör,

2) ein Garten von etwa 13 Morgen am Schießplatze,
mit Gartenhauſe,

8) eine Obſtbaumplantage am Schaferberge mit Wäch

ter- und Darrhauſe und
4) eine Obſtplantage am Rodchensberge,

von welchen die an Gerichts Amtsſtelle einzuſehende
gerichtliche Taxe mit Beruckſichtigung der darauf haf-
tenden öffentlichen Laſten 1552 Thlr. 15 Sgr. beträgt,
Erbtheilungshalber in den auf

den 31. Mai,
den 29. Junius und
den 31. Julius ai. c., Vormittags 10 Uhr,

dazu anberaumten Terminen, von denen der letztere
peremtoriſch iſt, im Wege der freiwilligen Subhaſtation
öffentlich verkauft werden.

Es werden daher alle beſitz- und zahlungsfaähige
Kaufluſtige zur Abgebung ihrer Gebote hierdurch vor-
geladen und zugleich die etwanigen unbekannten Real-
gläubiger zur Anmeldung und Nachweiſung ihrer An
ſpruche bei Vermeidung der Praciuſion gegen den neuen
Beſitzer aufgefordert.

Mansfeld, am 6. April 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Brenner.

Bekanntmachung.
Die Michaelis dieſes Jahres hieſelbſt pachtlos wer-

denden 174 Morgen Hospital- Acker ſollen anderweite
in termino

den 20. dieſes Monats,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem hieſigen Rathhauſe auf 6 Jahre, von Michae
lis 1833 bis 1839, ouffentlich meiſtbietend verpachtet
werden wozu wir Pachtiuſtige einladen.

Löbejän, den 7. Mai 1833.
Der Magiſtrat.

Kittel.

Bekanntmachung.
Am 3. Juni und an den folgenden Tagen, Vor

und Nachmittags, ſollen in der Wohnung des Unter-
zeichneten diejenigen Sachen, an Silber, Waſche, Bet-
ten, Meubles, Effecten, Ornements, Peorocellan,Glaswerk, Teppichen, Hausgeräth, Wagen, Forte-

piano's, Gemälden, Kupferſtichen, Kunſtwerken, Pro
tioſen, Weinvorräthen 2c. öffentlich meiſtbietend verſtei
gert werden, welche der gedruckte Katalog des Weitern
benennt. Dieſer Katalog wird in der Aueſchen Buch
handlung allhier gratis ausgegeben. Beim Verkauf
wird der Ordnung des Katalogs gefolgt.

Auch eine große Mineralienſammlung von 5 6000
Exemplaren wird mit verkauft dieſe aber nur im Gan
zen und auch außer der Ordnung, wenn Kenner und
Kaufliebhaber dazu ſich anmelden.

Cöthen, den 10. Mai 1833.
Aug. v. Behr,

Geh. Finanz Rath.

Jm geehrten Auftrag einer abgereiſten Herrſchaft
ſollen kommenden Montag, als den 20. Mai c., Nach-
mittags von 2 bis 6 Uhr und die folgenden Tage in den
ſelben Stunden in dem Saale des Backermeiſters und
Gaſtwirths Herrn Siegfeld in Trotha, mehrere
ſehr gut gehaltene braun polirte Meubles und Hausge-
räthe öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich auf
der Stelle zu leiſtende Zahlung in Preuß. Courant ver-
auctionirt werden als: Sopha's, Rohr und Polſter-ſtuühle, runde und andre Tiſche, dazu paſſende Trümeaux,
ſehr gute Schreibſecretaire und Kommoden, Kleider
Woſch- und Kuüchenſchränke, polirte Sophabettſtellen
Federbetten, Zinn, Kupfer und meſſingnes Küchenge-

räthe, einige noch ganz neue Fenſter, eine in vier Fe-
dern hängende ganz verdeckte Chaiſe, wie auch ein gro-
ßer zweiſpänniger Holzſchlitten und andre Sachen mehr,
welche hier alle zu nennen zu umſtändlich ſeyn wurde.
Kaufluſtige ladet hierzu gehorſamſt ein.

Gottl. Wachter.

Jch beabſichtige meine hieſelbſt belegenen Grund-
ſtucke, nämlich:
a) das zu Glaucha sub Nro. 1787. belegene Wohn

haus mit Hofraum, Scheune und Seitengebäude,
b) das sub Nro. 1786. belegene Haus mit Hofraum,

Garten und der darin befindlichen Badeanſtalt,
c) den hinter beiden Häuſern befindlichen großen Gar

ten mit Gärtnerwohnung und
d) den daneben befindlichen Zwinger

auf den 20. dieſes Monats Mai Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Behauſung im Ganzen oder im Einzeln frei-
willig meiſtbietend zu verkaufen wozu ich Kaufliebha,
ber ganz ergebenſt einlade.

n



Die Bedingungen können bei mir täglich eingeſehen

werden.
Halle, den 9. Mai 1833.

Wittwe Meier
Nro. 1787.

Jch bin Willens mein Haus nahe am Kirchthore
auf dem Neumarkt, No. 1220., aus freier Hand zu
verkaufen; es enthält zwei Stuben, zwei Kammery,
Küche und Bodenraum, nebſt einem Kuhſtall zu funf
Kuhen, geräumigen Futterſtall, zwei Schweineſtälle,
Hofraum mit einem Brunnen und Garten, alles im
beſten Stande. Kaufluſtige wollen ſich im Hauſe bei
mir melden, es kann auch ſogleich bezogen werden.

Auction von Tiſchlerwerkzeug.
Montag als den 20. Mai dieſes Jahres, Nachmit-

tags 2 Uhr, ſoll im Hauſe des Tiſchlermeiſters C. D.
Schumacher, Ritterſtraße No. 701., 2. neue und 1
alte Hobelbank und anderes Werkzeug mehr alles im
guten Stande gegen ſogleich baare Bezahlung in Preuß.
Courant öffentlich verſteigert werden.

Halle, den 7 Mai 1833.
Zwei Gaſthofe und zwei Schenkwirthſchaften, drei

Häuſer zum Materialhandel, 5 Häuſer fur Tiſchler
oder ſonſtige Profeſſionen paſſend ſo wie auch Ritter-
und Landgüter zu den Preiſen von 4500 Thlr. bis
100;000 Thlr., weiſet nach der Aktuarius Dancker
zu Halle, große Ulrichsſtraße No. 75. wohnhaft.

Ein junger Menſch welcher Luſt hat die Tiſchler-
Profeſſion zu lernen, der findet ſein Unterkommen bei
dem Tiſchlermeiſter Kramer auf dem Strohhof No.
2052. in Halle.

e Lehrlingsgeſuch.
Ein Lehrling, welcher die Stellmacher-Profeſſion

zu erlernen wunſcht, und zwar unter ſehr annehmlichen
Bedingungen, kann ſogleich in die Lehre treten bei dem

Stellmachermeiſter Blaſchke,
wohnhaft auf dem Neumarkt No. 1345,

zu Halle.
Publicandum.

Da ich früher mit dem Leinwandshändler Herrn
Meyer aus Harzgerode in Compagnie gehandeilt,
jetzt aber dieſes Geſchäft für alleinige Rechnung uber-
nommen habe, ſo erſuche ich ein geehrtes Publicum die-
jenigen Reſte, welche noch an uns zu zahlen ſind, nicht
an den 2c. Meyer, ſondern an Unterzeichneten zu zah-
len. Sollte ſich Jemand der Zahlung weigern, ſo ſehe
ich mich genöthigt meine Forderungen gerichtlich einzu
ziehen.

Löbejün, den 12. Mai 1833.
Chriſtian Fraacke,

Leinwandshandler.
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Die Wittwe des Bau- Jnſpectors Ehlert zu
Trotha bei Halle beabſichtigt, ihr dortiges Grundſtück
aus freier Hand zu verkaufen. Dazu gehören ein Wohn
gebäude, welches enthält: 7 Stuben, davon S tapezirt,
8 Kammern, 2 Kuüchen nebſt Speiſekammern und Kel-
ler. Jm Hofe befinden ſich 2 Stallgebaude, welche
Wagenſchuppen, Stallung fur 2 Pferde und mehrere
größere und kleinere Stalle enthalten. Das Geheft
iſt umgeben von einem Garten, etwas über 2 Magde-
burger Morgen groß, mit gutem Gemuſe- Lande und
einer großen Zahl tragbarer Obſtbaäume von den beſten
Sorten. Die Gebäude ſind in gutem baulichen Stan-
de Wohnhaus und Garten liegen an der Chauſſee, wel-
che von Halle nach Magdeburg fuührt. Das ganze
Grundſtück eignet ſich zu einem angenehmen landlichen
Aufenthalt, wurde aber ſehr gut zu Unternehmungen
allerlei Art eingerichtet werden können, da es an Raum zu
Magazin oder Fabrik -Gebauden nicht fehlt und die be
queme Nähe der ſchiffbaren Saale zu vielerlei Specula-
tionen Gelegenheit bietet. Hierauf Reflectirende be
lieben ſich mündlich oder in frankirten Briefen an die
Beſitzerin zu wenden.

Freiwilliger Verkauf.
Kunftigen

22. Mai 1833,
früh zehn Uhr,

ſollen auf dem Rittergute Zſchölkau folgende Ru
ſticalgrundſtucke, ſedoch ohne die davon vorbehalten
bleibenden Felder, on den Beſtbietenden käuflich uber

aſſen werden:
1) der Gaſthof zum Helm in Hohenoſſig,

24 Stunden von Leipzig an der großen Duhe
ner Straße gelegen und jetzt der Sttz des Neben
zollamtes. Er bildet von Eutritzſch aus in
meitenweiter Entfernung den erſten Ruhepunkt jen-
ſett der Preuß. Grenze, und genießt bei dieſer vor
zuüglich begünſtigten Lage und ſeinen geräumigen
Gebaänden und Areal einer lebhaften Einkehr an
dieſer ſtärkbefahrnen Straße.

2) das Gehöfte des zu Hohenoſſig suhb No.
7. gelegenen ſonſt Frankeſchen Bauergutes
mit Eingedäuden und Garten von circa 23 Mor-
gen Fächengehalt, beſonders zu einer Gartnernah-
rung geeignet.

Es werden alle beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige
eingeladen, ſich hierzu einzufinden, ihre Kaufgebote ab
zugeben und ſich ſodann des Kaufabſchluſſes zu gewär
tigen.

Die nähern Bedingungen können in Leipzig bei
Herrn Gelbke, in Wölkau bei Herrn Juſtitiar
Schmorl und in Zſchölkau bei Herrn Amtmann
Ham mer eingeſehen werden.

2 e e



e
Eine Auswahi von ſehr ſchönen Flor- Bän- 9

dern, über eine Hand breit die Elle zu 4 Sgr.
4 Pf., eine Hand breit zu 3 Sgr. 2 Pf. ſchma 9

0 ler 2 Sgr. 6 Pf. und ſofort billiger offerirt
C. P. Heynemann, 6

in Neunhauſern.

T eAuf dem Rittergute Adendor f ſtehen wegen
Mangel an Weide, nach der Schur 80 Mutterſchaagfe
und 60 Hammel zum Verkauf. Das Vieh kann täz-
lich in der Wolle beſehen werden, es iſt vollkommen ge-
ſund und nur die wenigſten ſind zuſätzig, aber auch die-

ſe noch fur mehrere Jahre zur Zucht brauchbar.

Freiwilliger Verkasf.Jch bin Willens mein Koſſathen- Gut in Kirch-

edlau zu verkaufen. Es beſteht in einem Wohnhauſe,
Scheune, Stall, Garten und Kabeln und 84 Morgen
Acker guten Weizenboden. Daſſelbe kann einzeln oder
im Ganzen verkauft und tagt ch in Augenſchein genom-
men werden.

Den 9. Mai 1833.
Der Anſpänner Zacharias Zorn,

in Dalena.
Freiguts- Verkauf.

Jch beabſichtige, mein hieſelbſt belegenes Freigut
mit den zugelegten kleinen Gütern, beſtehend in einem
ſehr geräumigen, mit 11 Stuben und Kammern verſe-
henen neu ausgebaueten Wohnhauſe, 2 Neben-
häuſern, mehr als hinlänglichen Wirthſchaftsgebäuden,
einem großen Garten und circa 140 Morgen Acker und
Wieſen Land mit Feld, Vieh und Wirthſchafts- Jn-
ventarien alsbald aus freier Hand. unter annehmiichen
Bedingungen zu verkaufen, und verweiſe die Kaufzuſti-
gen an den mit dem Verkauf beauftragten Hrn. Juſtiz-
rath Joachimi in Cöthen.Zeundorf im Herzogthum Anhalt Cöthen am
1. Mai 1833.

Friedrich Bieler.
Koſſathengut- Verkauf in Helfta.

Auf den 5. Juni c. des Vormittags um 10 Uhr,
ſoll im Gaſthofe zu Helfta das Ehrigtſche Koſſa-
thengut daſelbſt, am Anger belegen, welches ſich alles in
gutem baulichen Zuſtande befindet nebſt dem dabei be-
findlichen 6 7 Acker haltenden Garten und 143 Acker
Land mit den darauf ſtehenden Früchten, aus freier
Hand meiſtbietend in Preuß Cour. nach den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Eisleben, den 14. Mat 1833.
Melcher,

verpflichteter Auctionator.

Ein Stall fär 1 Pferd iſt zu vermiethen in der klei
nen Klausſtraße Nr. 918.

Ein ſehr dauerhaftes zweiflügeliges Thor, ſtark mit

Eiſen beſchlagen, 10 Fuß breit und 11 Fuß hoch desgl.
eine kieferne Thurzarge, 3 Fuß 4 Zoll breit und 6 Fuß
hoch in Lichten, ſteht in No. 429. am großen Berlin
billig zu verkaufen.

Die Familien Wohnung im ehemaligen v. Tha d.

den ſchen Hauſe, große Ulrichsſtraße No. 28., worin
ſeit 25 Jahren der Hr. Profeſſor Bern hardy wohn-
te, wird zukunftige Michaelis r und kann no-thigenfalls ein Pferdeſtall zu 2 Pferden dazu gegeben

werden.

Bekanntmachung.Der zum 29. d. M angeſetzte Termin wegen Ver
pachtung der diesjährigen Grasnutzung von 34 Mor-
gen Wieſen in Paſſendorfer Aue, moöß eingetre-
tener Umſtande wegen am

24. dieſes Monats,
Vormittags 9 Uhr,

an Ort und Stelle abgehalten werden, welches hiermit
angezeigt wird.

Freienfelde, den 13. Mai 1833.
Wolff.

Der Anſpänner Gottfried Große zu Burgs-
dorf will veränderungswegen ſein daſelbſt belegenes
Anſpanngut freiwillig verkaufen. Kaufliebhaber können
daher mit dem Eigenthämer ſofort in Unterhandlung
treten.

20 Klaftern Schein lang Ruſtern Holzer,

20 dito Ellern,15 dito Eſchen,15 dito Wveiden und Pappeln,
ſtehen zum Verkauf auf dem Freihof zu Löbers-
dorf.

Schaafverkauf.
30 Stuck vollzähnige ſtarke und geſunde Hammel,
20 Stück Mutterſchafe, Marzvieh,

ſtehen zum Verkagf auf dem Freihof in Loöbers-
dorf.

Puüttmann.
Gaſthofsverkauf.

Ein ganz neu erbauter Gaſthof an einer frequenten
Straße, 6 Stunden von Halle, wobei 8 Morgen
Acker großer Garten, die jährlichen Abgaben 14 Thlr.
betragen, ſoll ettigſt wegen eingetretener Famituienver-
hältniſſe mit vollen Jnventarien ſehr preiswurdig für
1800 Thlr. wovon die Hälfte ganz ſicher darauf ſtehen
bleiben kann, verkauft werden. Näheres ertheilt der
Oekonom Röſeler in Giebichenſtein bei Halle.
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich-
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduaord Anton. Friedrich Ruff.
T Rauchtabacke, looſe und in Paqueten, aus den

vorzuglichſten Fabriken, empfehle ich einem geehrten Pu-
blikum in großer Auswahl und gebe, bei Entnahme fur
mindeſtens 1 Thlr., ſtets einen anſehnlichen Rabatt.

C. A. Krammiſch,
Leipziger Straße No. 304.

Alle Sorten abgezogene Branntweine und Liqueure
eigner Fabrik jetzt billiger ſehr ſchönen Kornbrannt-
wein in Faſſen à 18 bis 224 Thlr. auch ſehr billig im
Einzeln,

Rum, 55 Prozent ſchwer, à 12 Sgr.,
desgl. 70 à 15 Sgr.,feine Jamaica-Rum, à 20 und 25 Sgr.,

bei C. A. Krammiſch,Leipziger Straße No. 304.
Sehr ſchöne baumwollene Strickgarne, richtig im

Gewicht und die gefaärbten acht in der Farbe, billig zu
feſten Fabrikpreiſen bei C. A. Krammiſch.

Wiener Kalk zum Putzen von Stahl, Eiſen, Meſ-
ſing und dergl. im Ganzen und einzeln billigſt bei

C. A. Krammiſch.
Ein unverheiratheter junger Menſch, der mit den

Pferden gut umzugehen weiß, findet Beſchäftigung

beim Kaufmann Hachtmann,
in Halle.

Bekanntmachung.
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein auf dem Neumarkt

nahe am Botaniſchen Garten in einer ſehr freund-
lichen Lage von Halle belegenes Wohnhaus, sub No.
1079., beſtehend in zwei Stuben, 4 Kammern, 2 Küs-
chen, Hofraum, Stallung zu einem Pferde, zwei Gar
tenflecken, von Michaeli dieſes Jahres ab, entweder zu
verpachten oder ſogleich aus freier Hand zu verkaufen.
Hierauf Reflektirende mögen deshalb mit mir daruber
Ruckſprache nehmen.

Der Gärtner Friedr. Wilh. Friedrich,
in der Stadt Armenſchule.

Die ächte Breslauer Universal- Glanzwichse,
welche jede andere Wichse übertriſft, da sie in
tieſster Schwärze den grölsten Spiegelglanz giebt,
auch das Leder sehr conservirt, indem Kein Vi-
triolöl darin befindlich, ist fortwährend in stei-
nernen Kruken zu 5 und 24 Sgr. nebst Verbrauchs-
Anweisung bei dem Herrn Wilhelm Hacht-
mann in Halle zu bekommen.

J. Frank in Breslau.
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zum Verkauf bei

Kutſchwagen- Verkauf.
Neue und noch moderne gebrauchte Kutſchwagen

und Trotſchken, ſtehen zum Verkauf beim Sattlermei
ſter Ratſch auf dem Steinwege nahe am Waiſenhauſe.

Zwei Kinderwagen mit und ohne Verdeck, ſtehen

Ratſch, Steinweg.
Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte

Anzeige, daß ich mich als Taſchner und Tapezirer eta
blirt habe, und empfehle mich mit Sopha und Stuhle
polſtern, Billard überziehen, Kinderſtuhle, Ruhebet-
ten, Matratzen, Fuß- und Reiſekiſſen, und allen in die
ſes Fach ſchlagenden Gegenſtänden ſo auch tapeziren der
Zimmer, wobei zugleich fur Feſtigkeit der Farbe und des
Papiers garantirt wird. Jch werde mir durch reelle
Arbeit und billige Preiſe das Zutrauen des geehrten Pu-
blikums zu verſchaffen ſuchen. Meine Wohnung iſt
auf dem Trödel No. 791.

Halle, den 7. Mai 1833.
J. D. Homann.

Armenſchule betreffend.
Durch öftere Abhaltungen verhindert, war es nicht

möglich die Arbeiten der Armenſchule ſo früh zur Anſicht
und Verkauf wie ſonſt auszulegen wir freuen uns da
her es jetzt thun zu können, und zeigen es hierdurch al
len Denen an, die ſich fur das Wohl der ärmern Volks
klaſſe intereſſiren in der Hoffnung daß Sie durch An
kauf der Handarbeiten uns in den Stand ſetzen, dieſe ſo
wohlthätige Anſtalt, welche die Thätigkeit armer Kinder
bezweckt, ferner fortzuführen. Die Anzahl der armen
Kinder wird ſtets größer und durch ihre Thätigkeit
woruüber ſich doch gewiß jeder Menſchenfreund freuen
muß ſind die Arbeiten ſehr vermehrt worden, ſo daß
uns oft um Abſatz bange werden wuß, wenn Sie nicht
durch Jhre Liebe, die ſchon ſo oft das Gute ſördern
half, uns dabei unterſtützen.

Was die Arbeiten betrifft, ſo müſſen wir um gütige
Nachſicht bitten, da bei dem eifrigſten Bemuhen es nicht
möglich iſt, dieſe oft ganz Unwiſſenden zu beſſeren Leiſtun-
gen zu vermögen, doch hoffen wir, daß es uns ſpäter ge
lingen ſoll mehr zu leiſten.

Der 20. und 21. Mai iſt zur Auslegung und Ver-
kauf beſtimmt und werden wir von fruüh 9 bis 12 und
Nachmittag von 2 bis 5 Uhr der Erfüllung unſers
Wunſches entgegen ſehen. Madame Michael in der
Stadt Zurich hat die Gute gehabt uns ein Local zur
Ausſtellung und Verkauf anzuweiſen.

L. Bergener.
C. v. Liebhaber.

Beilage



Beilage zu N 39. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.

Polen.Warſchau, d. 10. Mai. Jm Verlauf des vori
en Monates hatte eine aus 25 Jndividuen beſtehende
ande unter der Anfuhrung des ehemaligen Polniſchen
ieutenants Dziewizki die Granze von Gallizien
ewaffnet überſchritten und ſich in das Königreich ein
eſchlichen, um in demſelben neue Unruhen anzuſtiften.
ieſe Bande wurde von Koſaken Detaſchements ver

ſolgt, und ſehr bald zerſprengt, ein Theil der dazu
ehörigen Jndividuen aber gefangen genommen. Un-
er dieſen befand ſich der Anfuhrer der Bande Dzie-
izki, der ſich mit Gift tödtete, drei andere Theilneh
er aber wurden verurtheilt, erſchoſſen zu werden,

nd dieſes Urtheil ward am 7. d. M. auf dem gewoöhn-
ichen Richtplatz vor der Jeruſalemer Barrière an ih
en vollzogen.

Portugal.Porto, d. 1. Mai. Jn voriger Woche wurden
ungefähr 330 Franzoöſiſche Soldaten gelandet; Alle
ollkommen und gut gekleidet, und dem Anſchein nach
eſunde und kräftige Leute. Am 20. v. M. wurde die
elagerungs- Armee von Dom Miguel gemuſtert,
nd Dom Pedro ſah ſeinen Bruder deutlich von
er Höhe unſerer Linie wahrſcheinlich war die Erken-
ung gegenſeitig. Man erfährt mit Beſtimmtheit, daß
ie Streitigkeiten zwiſchen der Regierung und dem Ad
uiral Sartorius beigelegt ſind und daß der fernere
ienſt der Flotte dem Kaiſer geſichert ſey.
Nachrichten aus Liſſabon vom 28. April zufol-

e wüthete daſelbſt die Cholera mit großer Heftigkeit.

Spanien.Oeffentliche Blätter enthalten eine Proteſtation,
elche der Jnfant Oon Karlos von Portugal aus
egen das vom König Ferdinand erneuerte weibliche
hronfolgegeſetz erlaſſen hat.

Türkei.Bujukdere, d. 10. April. Seit dem 5. iſt die
weite Abtheilung der ruſſiſchen Flotte eingelaufen,
uf der aſiatiſchen Küſte bei dem ſchönen Thale Hun

jas Jskeleſſi wird das ruſſiſche Lager geſchlagen, und
ir ſehen von hier aus die Spitzen der Zelte. Die
ahl der gegenwärtig auf der Flotte befindlichen Trup-

pen mag ſich auf 8000 belaufen; es ſind auch Koſaken
arunter. Bujukdere wimmelt von Ruſſen. Jn der
auptſtadt herrſcht wirklich Unzufriedenheit aber Al
s iſt ruhig. Noch wartet man auf den Ausgang der
ei Jbrahim ſelbſt durch Frankreich und die Pforte an
knüpften Unterhandlungen. Jm Divan herrſcht
ine Einigkeit, und der Sultan ſoll unter der Laſt der

on allen Seiten auf ihn eindringenden Unfälle, Zwei-
Befürchtungen, ganz niedergedrückt ſeyn, und ſei

frühere Energie verloren haben. Faſt möchte man
z Beſtätigung hievon in dem Benehmen der Regie

rung finden. Nicht einmal die Dardanellenſchlöſſer
hat man zu verſtarken geſucht, während die Aegyptier
nur wenige Marſche davon entfernt ſtehen, und die
turkiſche Flotte liegt im Hafen, ohne daß ein einziges
Schiff auszulgufen im Stande wäre.

Bekanntmachungen.
Das bisher ſtattgefundene Schleifen der Bauholz-

ſtämme durch die Straßen der Stadt, kann aus
polizeilichen Rückſichten und wegen der daraus zu be
furchtenden Beſchädigungen durchaus nicht weiter nach
gelaſſen werden, vielmehr wird ſolches hiermit bei 2 Thle.
Strafe gänzlich unterſagt und beſtimmt: daß das Her
anſchaffen und Transportiren des Bauholzes in Stäm-
men durch die Straßen der Stadt, nur vermittelſt der
Vorder- und Hinterwagen geſchehen kann und darf, und
letzterer ſo weit nach Hinten angelegt wird, daß das
daruber hinausſtehende Ende kein Schleudern verurſacht.

Halle, den 13. Mai 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Bekanntmachung.
Das bisherige Rathswaage Expeditionszimmer ſoll

zur Benutzung als Verkaufsladen unter Bedingung,
daß Pächter die bauliche Einrichtung ſeibſt beſorge, auf
den Zeitraum der nächſten 6 oder 12 Jahre von Jehan-
nis d. J. an, dem Meiſtbietenden pachtlich uberlaſſen
werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
den 24 d. Mts.

Vormittags 11 Uher,
vor dem Herrn Stadtrath Kirchner zu Rathhauſe
anberaumt, und laden Unternehmer dazu mit dem Be
merken ein, daß die betreffenden Pachtbedingungen
nebſt Bauplan und Anſchlag in unſerer Kanzlei einzu
ſehen ſind.

Ebenſo bezwecken wir das Geſchäft des ſtädtiſchen
Waagemeiſters und die nach einem Tarif zu erhebenden
Waaggegebuüühren auf obengedachten Zeitraum an einen
Unternehmer zu verpachten der das Rathswagge- Local
mit Ausſchluß des bisherigen Expeditionszimmers zur
Benutzung erhalten ſoll.

Der desfallſige Ausbietungs- Termin ſtehet zum
25. dieſes Monats,

Vormittags 11 Uhr,
zu Rathhauſe vor obengenanntem Herrn Deputirten an,
und es können die desfallſigen Bedingungen bei uns ein
geſehen werden.

Halle, den 9. Mai 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.,



Bekanntmachung.
Der geweſene Jäger Friedrich Auguſt Münch

aus Triesdorf, welchen wir unter dem 10. v. M.
wegen Diebſtahlsverdacht ſteckbrieflich verfolgten, iſt hier
in Sangerhauſen ſelbſt ergriffen und zur Unter
ſuchung an uns eingeliefert worden.

Sangerhauſen, den 10. Mai 1833.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriakt.

Aufhebung eines Verpachtungstermins.
Wegen eingetretener Umſtände wird der auf den

20. d. Mts. im 35. und 37. Stuck dieſer Zeitung an
gekündigte Termin zur Verpachtung des Hauſes No.
306., der Kirche zu U. L. Frauen gehörend, nicht abge
halten werden.

Halle, den 14. Mai 1833.
Das Kirchencollegium zu U. L. Frauen.

Verloren!Dienstags, den 14. dieſes Monats iſt gegen Abend
auf dem Schmid tſchen Garten, oder auf dem Wege
von da bis in die Schmeerſtraße, ein Uhrhaken mit Gra-
naten beſetzt, in Form eines Ringes, nebſt einer kleinen
Damen Uhr verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſes gegen eine angemeſſene Belohnung
abzugeben, in der Expedition des Kuriers.

Da wir mit unſerm optiſchen Kunſtwaarenlager von
einem ſehr zahlreichen Beſuche beehrt worden. ſind, wo-
durch wir, wie jedesmal, das allgemeine Zutrauen er-
hielten, daſſelbe uns auch kunftig verſprochen wurde,
und ſolches fur uns ſehr ſchmeichelhaft iſt: ſo machen
wir einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum ganz
ergebenſt bekannt, daß wir unſern Aufenthalt bis den
21. d. M. feſtſetzen werden.

Wir bitten ergebenſt, während dieſer Zeit von einem
zahlreichen Beſuch beehrt zu werden.

Nur auf Verlangen kommen wir in die reſp. Häuſer.
Unſer Logis iſt im Gaſthofe zur Stadt Zurjch.

Kriegsmann Haßler, Optici.
Den 21. d. M. iſt Reiſegelegenheit uber Braun-
ſchweig nach Hannover bei Troitſch, kl. Berlin
No. 416.

Verpachtung.
Das mir zugehörige Hinterſättlergut mit dabei be-

findlichem Anſpanngute im Dorfe Bedra nebſt 44
Acker Feld in dortiger Flur, ſollden erſten Juni dieſes Jahres

an den Meiſtbietenden unter denen im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden, und ha-
ben ſich Pachtluſtige gedachten Tages,

Vormittags um 10 Uhr,
in meiner Wohnung zu Bedra eignzufinden,

Wansleben, den 12, Mai 1833.
J. C. Richter.

10

r

Eine Wirthſchafts Mamſell welche zu nächſte ge
hannis aus ihrer jetzigen Condition geht, wuünſcht ſo

gleich eine Stelle wieder anzutreten. Dieſelbe hat meh
rere Jahre mit vieler Zufriedenheit ihren Poſten beſorgt
und verſpricht auch daſſelbe für die Folge.Wer hierauf reflektirt, wird h ſich deshalb an

mich zu wenden.
Brachwitzz, den 14. Mai 1833.

Ludewig Schmidt,
Gutsbeſitzer.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, e Pr. Cour. vo

d. 14. Mai 1838. Sr. G.
St. Schuſoſch. 57 ſpr. Pfander
Pr. Engl. Anl. 1815 1043 Pömm. Pfandbr.

do. 225 1043 Kur u. Nm. do
Pr. Engl. Ob, 804 925923 Schleſiſche do.
Pr.-Sch. d. Seeh. 542 54 rückſt. C. d. Km.
Km. Ob. m. l. C. 953 947 do. do. d. Nm.
Nm. Jnt. Sch. do 95 PZinsſch. d. Km.
Berl. Stadt-Ob. 4 963 do. do. d. Nm.
Königsb. do. 4 Holl. vollw. D.
Elbting. do. 45 Neue ditoDanz. do. in Th. 864 Friedrichsd'or
Weſtpr. Pfob. A. 4 977 Disconto
Gr. Hz. Poſ. do. 993

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 14. Mai
Weizen 1 thi. 5 ſgr. pf. bis 1 thl. 7 gr. 6pf.

Roggen J 1 2 e 6Gerſte e 25 26 5Hafer 21 5 23 9Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 173 thlr.Nordhauſen, d. 11. Mai.

Roggen 1 1 1Gerſte 259 125 1Hafer 2835 2 277Rüböl, der Centner 10 thlr.

Leinöl, 10 thlr.Magdeburg, 13. Mai, Nach Wispeln).
Weizen 24 28 thl., Gerſte 21 233 thl.Roggen 24 26 Hafer 173 195

Quedlinburg, den 8. Mai. Nach Wispeln).
Weizen 28 thl. Gerſte 21 thl.
Roggen 28thl. Hafer 18 thl.Rüvöl, der Centner 9thl.
Leinöl 115Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d. 11. Mai.
Weizen 2 thl. 20 gr. vi 3 thl. gr.
Roggen 2 4 2 2 56Gerſte 1 18 1 20Hafer 1 1 10Rappsſaat 8 4 12W. Rübſen 4 6 4 2 10 eS. Rübſen 3 12 3 2 14Oel, die Tonne 12
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